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Bundesrepublik Deutsdiland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 3. Februar 1954 

6 — 65304 — 188/54 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Dreizehnten Verordnung über 
Zollsatzänderungen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Bundestages 
herbeizuführen. 

Es handelt sich um den Entwurf einer Verordnung des Bundes- 
ministers der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleichzeitig gemäß § 4 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 527) dem Herrn 
Präsidenten des Bundesrates übersandt worden. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Blücher 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr, Scheur, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger. Bad Godesberg, Rheinallee 20, 
Telefon 3551 



Entwurf einer 

Dreizehnten Verordnung über Zollsatzänderungen 


Auf Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarif 
gesetzes vom 16. August 1951 fBundesgesetzbl. 
I S. 527) verordnet die Bundesregierung, 
nachdem dem Bundesrat Gelegenheit zur 
Stellungnahme gegeben worden ist, mit Zu- 
stimmung des Bundestages: 

§ 1 

Die Zollsätze des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezeichneten Waren werden bis auf 
weiteres wie folgt geändert: 


Nr. 


Tarif nummer 


Bezeichnung der Waren 


Bisheriger ! Neuer 
Zollsatz i Zollsatz 

% I % 

des Wertes |des Wertes 


aus 2905 


aus 2920 


4011 


Anmerkung. bis 

Isopropylalkohol zur Umwandlung in Aceton zur Her- 131. 12. 53 
Stellung von Methacrylat für Plexiglas und Plcxigum, frei 

unter Zollsicherung vom 1. Januar bis 31. Dezember ab 1. 1. 54 
1954 25 

bis 

Anmerkung. i 31. 12. 53 

Aceton zur Herstellung von Methacrylat für Plexiglas frei 

und Plexigum, unter Zollsicherung vom 1. Januar bis ab 1. 1, 54 


31. Dezember 1954 
aus B 


Luftschläuche für Flugzeugräder, aus Weich- 1 
kautsdiuk, mit folgenden Reifenbezeichnun- 1 
gen: 17.00 — 20, 17.00 — 16, 9.00 — 6, 33'' ' 


; aus D — Laufdecken für Flugzeugräder, aus Weidi- 

kautschuk, mit folgenden Reifenbezeichnun- 1 
gen: 17.00 — 20, 17.00 — 16, 9.00 — 6, 33" j 


35 


30 


30 


frei 


frei 


frei 


frei 


2 


Bisheriger Neuer 

Nr. Tarifnumnier Be'zeichnung der Waren ^ n 

des Wertes des Wertes 


bis 

31. 12. 53 

4 aus 4205 Sämischgares Fensterputzleder, dessen Ränder, auch an 10 

allen Seiten, unregelmäßig beschnitten sind, vom 1. Ja- ab 1. 1. 54 
nuar 1954 bis 30. Juni 1955 20 10 


5 6902 Feuerfeste Steine, Platten (Fliesen) 

und andere feuerfeste Bauteile: 

aus C — schmelzflüssig gegossen, mit einem Gehalt 
an Zirkonoxyd von mindestens 25 Vo und , 
einem Gesamtgehalt an hochschmelzenden 
Metalloxyden (z. B. Zirkon-, Aluminium-, 

Magnesiumoxyd) von 85 Vo oder mehr ... 5 frei 


6 6903 Andere feuerfeste Erzeugnisse (z. B. Retorten, Schmelz- 

tiegel aller Art, Muffeln, Ausgüsse, Düsen, Stopfen, 

Stützen, Rohre, Rohrformstücke und Stabe): 

aus D — schmelzflüssig gegossen, mit einem Gehalt an 
Zirkonoxyd von mindestens 25 ^/o und 
einem Gesamtgehalt an hochschmelzenden 
Metalloxyden (z. B. Zirkon-, Aluminium-, 

Magnesiumoxyd) von 85 Vo oder mehr ... 5 frei 


§ 2 

Nach § 14 des Dritten Überleitungsgesetzcs 
vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) 
in Verbindung mit § 19 des Zolltarifgesetzes 
gilt diese Rechtsverordnung auch im Land 
Berlin. 

§ 3 

Diese Verordnung tritt ant zehnten Tage 
nach ihrer Verkündung in Kraft. 


8 


Begründung 


Zu Nr. 1 und 2 

Aus Tarifnummer 2905 und aus Tarifnummet 
2920 

Isopropylalkohol wird in Aceton umgewan- 
delt. Aus Aceton werden Polymethacrylatc 
hergestellt, die in der Form von Plexiglas und 
Plexigum in den Handel kommen. 

Bei der Aufstellung des deutschen Zolltarifs 
von 1951 war in Deutschland die Erzeugung 
von Isopropylalkohol zur Umwandlung in 
Aceton wie auch die Gewinnung von Aceton 
unzureichend. Die Anmerkung zur Tarifnr. 
2905 und die Anmerkung zur Tarifnr. 2920 
haben deshalb diese Vorerzeugnisse zur Her- 
stellung von Plexiglas und Plexigum — unter 
Zollsicherung — bis zum 31. Dezember 1953 
zollfrei gelassen. Dabei hoffte man, die deut- 
sche Erzeugung zwischenzeitlich so weit zu 
steigern, daß ab 1. Januar 1954 auf die Zoll- 
freiheit bei der Einfuhr der genannten Vor- 
erzeugnisse verzichtet werden könne. Die 
Hoffnung hat sich noch nicht erfüllt. Es ist 
jedoch anzunehmen, daß bis zum 31. Dezem- 
ber 1954 die im Bau befindlichen Erzeugungs- 
anlagen fertiggestellt sind. 

Der Entwurf der vorliegenden Rechtsver- 
ordnung schlägt deshalb vor, die Geltungs- 
dauer der in den genannten Anmerkungen 
festgelegten Zollfreiheit für Isopropylalkohol 
und Aceton um ein Jahr (bis zum 31. Dezem- 
ber 1954) zu verlängern. 

Zu Nr. 3 
Tarifnummer 4011 

Die Zwölfte Verordnung über Zollsatzände- 
rungen vom 31. Juli 1953 (BGBl. I S. 789) 
hat Luftschläuche und Laufdecken für Flug- 
zeugräder mit bestimmten Reifenbezcichnun- 
gen zur Förderung des Wiederaufbaues eines 
deutschen Luftverkehrs zollfrei gestellt. Die 
in der Zwölften Verordnung über Zollsatz- 
änderungen angeführten Reifengrößen müs- 
sen ergänzt werden, weil die Gesellschaft für 
Luftverkehrsbedarf die Beschaffung von 
Hugzeugtypen plant, die die Einfuhr von 
Luftsdiläudien und Lauf decken für Flugzeug- 
räder mit anderen Abmessungen erforderlich 
machen. 

Luftschläuche und Laufdecken für Flugzeug- 
räder mit den in § 1 Nr. 3 aufgeführten Rci- 
fenbezeichnungen werden im Inland nicht 


hergestellt. Ein Zollschutz für diese Bereifung 
ist also nicht erforderlich. 

Zu Nr. 4 

Aus Tarifnummer 4205 

Auf Grund einer Anmerkung zum Zolltarif 
von 1902, die auf dem mit Belgien abgeschlos- 
senen vorläufigen Handelsabkommen vom 
4. April 1925 beruhte, konnte Fensterputz- 
leder bis zum 30. September 1951 zu dem 
niedrigen Zollsatz für Leder — anstatt zu 
dem höheren Zollsatz für Lederwaren — ein- 
geführt werden. Bei den Internationalen Zoll- 
verhandlungen in Torquay 1950/51 unter- 
ließ es Belgien, einen dementsprechenden Ver- * 
tragswunsch geltend zu machen, so daß für 
Fensterputzleder mit dem Inkrafttreten des 
Zolltarifs vom 1. Oktober 1951 ab der Zoll- 
satz für Lederwaren von 20 des Wertes zu 
erheben war. 

Der neue Zollsatz überstieg die Zollbelastung 
nach dem Zolltarif von 1902 bedeutend. Er 
wirkte einfuhrhemmend. Die deutsche Fenster- 
putzleder-Industrie kann den Inlandsbedarf 
nicht decken. Durch die Zweite Verordnung 
über Zollsatzänderungen vom 19. Februar 
1953 (BGBl. I S. 28) wurde eine Zollherab- 
setzung auf lO^Vo des Wertes bis zum 31. März 
1953 und durch die Fünfte Verordnung 
über Zollsatzänderungen vom 31. Juli 1953 
(BGBl. I S. 781) die Fortdauer der Zollsatz- 
ermäßigung bis zum 31. Dezember 1953 an- 
geordnet. Bei dieser Regelung ging man da- 
von aus, daß es zwischenzeitlich gelingen 
würde, die zeitweilige Zollsatzermäßigung 
durch eine dauernde zoll vertragliche Ab- 
machung mit Belgien zu ersetzen. Diese Er- 
wartung hat sich nicht erfüllt. Voraussichtlich 
werden neue Zollvereinbarungen mit Belgien 
erst Im Rahmen der großen Internationalen 
Zollverhandlungen zustande kommen, die aus 
Anlaß des Außerkrafttretens der Internatio- 
nalen Zoll Vereinbarungen von Torquay am 
30. Juni 1955 vorgesehen sind. 

In der Zwischenzeit kann wegen der nicht 
ausreichenden Deckung des deutschen Bedarfs 
aus der Inlandsherstellung auf zusätzliche 
Einfuhren nicht verzichtet werden. Es ist des- 
halb die Weitergeltung des ermäßigten Zoll- 
satzes von 10 Vo des Wertes bis zum 30. Juni 
1955 aus wirtschaftlichen Gründen gerechtfer- 
tigt. 
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Zu Nr. 5 und 6 

Tarifnummer 6902 und 6903 

Bei Glassdimelzöfen werden die Teile der 
Wannen, die der Einwirkung durch Hitze be- 
sonders ausgesetzt sind (z. B. Steine der In- 
nenausklcidung der Tarifnr, 6902 oder Bren- 
ner und Speiser der Tarifnr. 6903), früher als 
die übrigen Wannenteile abgenutzt. Das führt 
dazu, daß die an diesen Stellen gelösten 
Stoffe der Innenauskleidung die Glasmasse 
verunreinigen. Darüber hinaus zwingt die vor- 
zeitige Abnutzung dieser Wannenteile dazu, 
die Glasschmelzöfen außer Betrieb zu setzen, 
um die betreffenden Wannenstellen neu aus- 
zukleiden, obwohl die übrige Wanne noch be- 
triebsfähig ist. 

In den USA ist ein feuerfestes Material ent- 
wickelt worden, das nicht im Wege des Bren- 
nens, sondern durch schmelzflüssiges Gießen 
hcrgestellt wird. Dieses Material kennzeich- 


net sidi durdi seinen überwiegenden Gehalt an 
hochschmelzenden Metalloxyden. Es ist so wi- 
derstandsfähig, daß es, an den besonders be- 
anspruchten Stellen von Glaswannen einge- 
baut, nicht früher abgenutzt bzw. aufgelöst 
wird als das übliche, weniger widerstands- 
fähige Material, mit dem die weniger bean- 
spruchten Stellen der Wannen ausgekleidet 
sind. Mit dem neuen Material ausgestattete 
Glaswannen können deshalb ohne Unterbre- 
diung bis zur Unbrauchbarkeit der gesamten 
Innenauskleidung benutzt werden. 

Feuerfestes Material dieser Art kann in der 
Bundesrepublik zur Zeit nicht hergestellt wer- 
den. Ein Zollschutz erübrigt sich demnach. Um 
hinsichtlich Qualität und Gestehungskosten 
konkurrenzfähig zu bleiben, ist die Glasindu- 
strie der Bundesrepublik auf die Einfuhr der 
m Rede stehenden feuerfesten Erzeugnisse an- 
gewiesen. Die augenblickliche Zollbelastung 
von 5 ®/o des Wertes ist deshalb aus wirt- 
schaftlichen Gründen aufzuheben. 
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